
 

Katrin Bek
Achse und Monument



 

Marburger Studien zur 
Kunst- und Kulturgeschichte

 

Herausgegeben von
Ingo Herklotz, Klaus Niehr und Ulrich Schütte

 

 

 

Band 8



  

Katrin Bek

 

Achse und Monument

 

Zur Semantik von Sicht- und Blickbeziehungen in 

fürstlichen Platzkonzeptionen der Frühen Neuzeit



 

© VDG · Verlag und Datenbank für Geisteswissenschaften · Weimar 2005

Kein Teil dieses Werkes darf ohne schriftliche Einwilligung des Verlages in irgendeiner 
Form reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, 
vervielfältigt oder verbreitet werden.

Verlag und Autor haben sich nach besten Kräften bemüht, die erforderlichen 
Reproduktionsrechte für alle Abbildungen einzuholen. Für den Fall, daß wir 
etwas übersehen haben, sind wir für Hinweise der Leser dankbar.
 
Bibliografische Information Der Deutschen Bibliothek
Die Deutsche Bibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet
über

 

 http://dnb.ddb.de

 

 abrufbar.

Gestaltung und Satz: Anica Keppler
Umschlagentwurf: Katharina Hertel, Weimar
Druck: VDG, Weimar

ISBN 3-89739-503-7

Umschlagabbildung: siehe Abbildungsnachweis Abb. 38



 

5

 

Vorwort

 

Das vorliegende Buch ist die leicht überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die im
Sommer 2001 vom Fachbereich Germanistik und Kunstwissenschaften der Philipps-Uni-
versität Marburg angenommen wurde.

Ihren Ursprung hat diese Arbeit in den methodischen Überlegungen Wolfgang
Kemps zum Thema „Kunst im Kontext. Für eine Kunstgeschichte der Komplexität“, die
im Rahmen eines interdisziplinären Graduiertenkollegs an der Philipps-Universität Mar-
burg erprobt wurden. 

Wesentlich dabei war für mich die Idee, die aus ihren ursprünglichen Kunstwerke her-
ausgelösten Einzelwerke der Kunstgeschichte wieder in ihren über die Jahrhunderte hin-
weg gewachsenen Ortsbeziehungen zu verankern, um auf diese Weise auch den sinnlich er-
fahrbaren, symbolischen Gehalt der räumlichen Konstellationen erkennen zu können.
Aufgrund ihrer komplexen axialen Bezüglichkeiten galt mein besonderes Interesse den
fürstliche Platzkonzeptionen der Frühen Neuzeit. An ihnen wollte ich zeigen, mit welchen
gestalterischen Mitteln Macht im öffentlichen Raum der Stadt inszeniert wurde und wie
die das Einzelwerk übergreifenden Kriterien für die räumliche Darstellung der fürstlichen
Reichweite über die Stadt und das Territorium sich im Laufe der Jahrhunderte veränderten. 

Für die wissenschaftliche Unterstützung danke ich Wolfgang Kemp, der als kritischer
Leser und Ansprechpartner immer zur Verfügung stand. Die Aufnahme in das Graduier-
tenkolleg „Kunst im Kontext“ ermöglichte im Rahmen eines Stipendiums nicht nur zahl-
reiche Aufenthalte an Forschungsinstitutionen im europäischen Ausland, sondern vor al-
lem auch den intensiven Austausch mit anderen Kollegiaten. Die finanzielle Förderung
des Hessischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst schließlich gewährleistete die
Fertigstellung der Arbeit nach der Geburt meiner Kinder. Ulrich Schütte, Ingo Herklotz,
Klaus Niehr und Claudia Hattendorff danke ich für ihre wissenschaftliche Begleitung,
Unterstützung bei der Drucklegung der Arbeit und die Aufnahme derselben in die Reihe
der „Marburger Schriften zur Kunst- und Kulturgeschichte.“

Für ihre Geduld und ihre moralische Unterstützung danke ich meinem Mann Chri-
stian Schwindt, meiner Familie und meinen Freunden. 

Widmen möchte ich diese Arbeit meinen Kindern Marie und Moritz, die mit dieser
Arbeit gewachsen sind und mir die gedankliche Freiheit gaben, die ich brauchte. 

Frankfurt im Mai 2005 Katrin Bek
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